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1. Ziele, Strategie und Maßnahmen im Über-
blick 

Zielsetzung des Klimaschutzkonzepts 2040 für die Stadt Buchloe ist die 
Entwicklung einer Planungs- und Handlungsgrundlage für die künftige 
Stadtentwicklung im Hinblick auf die Klimaneutralität, die im Jahr 2040, an-
gelehnt an den aktuellen Klimazielen in Bayern, angestrebt werden soll. Im 
Rahmen des Konzepts wurden verschiedene Szenarien erarbeitet und 
Handlungsansätze und Maßnahmen entwickelt, mit welchen die Zielvorga-
ben erreicht werden können. 

Nachfolgend sind die zentralen Ergebnisse für die Stadt Buchloe zusam-
mengefasst. 

1.1. Bausteine des Klimaschutzkonzepts 

 

 

  

Abbildung 1 I Ablauf zur Erarbeitung des Klimaschutzkonzeptes. 
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2. Klimawandel und Handlungsdruck 

Auf der 21. Weltklimakonferenz in Paris wurde mit dem Abkommen, 
die menschengemachte Erderwärmung auf deutlich unter 2 °C gegen-
über vorindustriellen Werten zu begrenzen, ein Meilenstein der inter-
nationalen Klimapolitik erreicht. Am 4. November 2016 trat das Ab-
kommen in Kraft, welches auch von Deutschland unterzeichnet wor-
den ist. 

Da bei einer globalen Temperaturerhöhung von 2 °C das Risiko für irrever-
sible Rückkopplungen durch Kippelemente im Klimasystem als zu hoch 
angesehen wird, soll angestrebt werden, die Erwärmung auf 1,5 °C zu be-
grenzen.[1] Die Vertragspartner sind verpflichtet, Pläne vorzulegen, wie die-
ses Ziel zu erreichen ist. In diesem Zusammenhang hat die Bundesregie-
rung mit dem Klimaschutzplan 2050[2] eine Richtschnur vorgelegt und ihre 
Ziele definiert.  

Im Dezember 2019 hatte zudem die EU-Kommission ihren für die EU ge-
planten Weg zur Klimaneutralität, den European Green Deal, vorgestellt. 
Dieser beinhaltet, dass die EU bis spätestens 2050 Klimaneutralität er-
reicht haben soll. Dazu machte die Kommission im März 2020 einen ersten 
Vorschlag für ein entsprechendes Klimaschutzgesetz, damit diese politi-
sche Verpflichtung rechtsverbindlich und zum Auslöser für Investitionen 
wird. Im September 2020 stellte sie dann einen Klimazielplan vor, welcher 
als Zwischenziel zur Klimaneutralität 2050 eine Senkung der THG-Emissio-
nen der EU von mindestens 55 % gegenüber 1990 bis 2030 enthielt.[2] Im 
Juni 2021 trat das europäische Klimagesetz mit diesem Zwischenziel in 
Kraft.[3]  

Problematisch ist die Tatsache, dass die bisher vorgelegten nationalen Kli-
maschutzpläne nicht ausreichen, um das 1,5 °C-Ziel zu erreichen. In einem 
historischen Urteil Anfang 2021 hat das Bundesverfassungsgericht deshalb 
Nachbesserungen am Klimaschutzgesetz der Bundesregierung eingefor-
dert. Mit dem im Juli 2021 beschlossenen Klimaschutzgesetz werden da-
her die Vorgaben für Deutschland verschärft: Bis 2030 sollen 65 % weniger 
Treibhausgase gegenüber 1990 emittiert und Treibhausgasneutralität be-
reits 2045 erreicht werden.[4] Zum Erreichen des 1,5 °C-Ziels müsste 
Deutschland allerdings bis spätestens 2035 klimaneutral sein.[5] 

Die russische Invasion der Ukraine und der damit entfachte Krieg führt seit 
dem Frühjahr 2022 zu einer deutlichen Verknappung fossiler Energieroh-
stoffe. Die damit verbundene Preisexplosion, sowie die anhaltende Unsi-
cherheit über deren Verfügbarkeit zwingen sowohl die Bundesregierung als 
auch Länder und Kommunen die Energiewende mit Priorität zu behandeln, 
da nun die sicherheitspolitische Dimension einer nachhaltigen und erneu-
erbaren Energieversorgung für alle offensichtlich geworden ist.  
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den oben genannten Gründen ernst zu nehmen und jetzt handeln zu wol-
len. Dem Strategiepapier müssen folglich umgehend sichtbare Maßnah-
menumsetzungen und ein jährliches, ehrliches und konsequentes Control-
ling folgen, wie beispielsweise über den European Energy Award, an dem 
die Stadt Buchloe seit einigen Jahren bereits teilnimmt. 





http://www.solarrechner-ostallgaeu/
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Die Notwendigkeit, den Energieverbrauch der kommunalen Liegenschaften 
und Anlagen zu reduzieren, wurde in Buchloe bereits seit Langem erkannt. 
Die Verbräuche der Liegenschaften wurden schon immer erfasst, aktuell 
läuft ein Förderantrag bezüglich der Einführung eines kommunalen Ener-
giemanagements. Durch Neubauten im Passivhaustandard und Sanierun-
gen auf einen hohen energetischen Standard konnten bereits in der Ver-
gangenheit niedrige Energieverbräuche erzielt werden.  

Die Wärmeversorgung der Liegenschaften erfolgt bisher überwiegend 
durch Erdgas. Für den Großteil der Liegenschaften wird Ökostrom bezo-
gen. 

Die Stadt nutzt Dachflächen ihrer Liegenschaften selbst für PV-Anlagen. 
So sind zum Zeitpunkt der Konzepterstellung annähern 800 kWp auf kom-
munalen Dächern installiert. Von dem PV-Strom werden etwa 30 % selber 
genutzt, 70 % werden eingespeist. 

Im Zuge der Teilnahme am European Energy Award wurden auch die aus 
dem Energieverbrauch der kommunalen Gebäude und Anlagen resultie-
renden Treibhausgas-Emissionen ermittelt. Im Jahr 2020 verursachte der 
Wärmeverbrauch der kommunalen Gebäude (witterungsbereinigt etwa 3,8 
Mio. kWh) Emissionen in Höhe von 680 t CO2-eq. Der Stromverbrauch in 
Höhe von ca. 1,0 Mio. kWh verursachte Emissionen von 320 t CO2-eq. 
Durch weitere Effizienzmaßnahmen im Gebäudebestand und den vermehr-
ten Einsatz erneuerbarer Energien lassen sich die Treibhausgas-Emissio-
nen noch weiter senken. 

Straßenbeleuchtung 

Die Straßenbeleuchtung der Stadt Buchloe wurde von 2014 bis 2019 in 
zwei Schritten komplett auf LED-Technik umgerüstet. Dadurch konnte der 
Stromverbrauch um mehr als 70 % gesenkt werden und betrug im Jahr 
2020 ca. 201 MWh. Alle Lichtpunkte haben eine Nachtabsenkung und sind 
im GIS verortet. 

4.3. Versorgung und Entsorgung 

Erneuerbare Energien auf Buchloer Stadtgebiet 

Daten aus der Energie- und Treibhausgasbilanz zeigen einen Anteil von 
Erneuerbaren Energien im Wärmebereich von 15 % im Jahr 2020. Davon 
entfallen 5 % auf Biogaswärme, 6 % Biomasse (Holz), 1 % Solarthermie 
und 3 % Umweltwärme. Im Jahr 2020 lag der Anteil an Erneuerbarer 
Wärme ebenfalls bei 15 %. Stromseitig lag der Anteil an erneuerbaren 
Energien bei 51 % im Jahr 2021 (29 % PV, 22 % Biomasse). Im gleichen 
Jahr lag der Anteil an Erneuerbaren im Strombereich bei 41 %. 
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Allgemeine Verkehrssituation und Versorgungssystem 

Die Stadt Buchloe hat für das Innenstadtgebiet keine Parkraumbewirt-
schaftung. Allerdings ist die Parkdauer begrenzt. Im Verkehrsentwicklungs-
plan sind mögliche Maßnahmen zum Ausbau für das Bahnhofsumfeld in-
klusive Parkraumbewirtschaftung aufgezeigt. 

Es soll ein städtebauliches Entwicklungskonzept aktualisiert werden. Die 
Ausschreibung läuft. 

Am Bahnhof gibt es 600 P&R-Plätze sowie 65 Pendlerparkplätze an der 
A96. Ladestationen für Elektroautos sind am Bahnhof sowie am Schulzent-
rum zu finden. 

Rad- und Fußwege 

Die Stadt Buchloe hat kein spezielles Fußverkehrskonzept. Die Fußwege 
sind jedoch insgesamt in einem guten Zustand und werden regelmäßig 
überprüft. Schulwegepläne liegen vor. Zur Markierung der Schulwege gibt 
es gelbe Fußabdrücke, die vom Bauhof immer aktuell gehalten werden. 
Auch um Schwachstellen und den baulichen Zustand der Fußwege küm-
mert sich der Bauhof. An den Hauptachsen gibt es überdurchschnittliche 
Querungsmöglichkeiten. Es gibt 6 verkehrsberuhigte Bereiche in der Stadt. 
Regionale Wanderwege sind mit den innerörtlichen Fußwegen verbunden. 

Der AK Verkehr analysiert Rad- und Fußwege sowie Schulwege. Der Aus-
bau von Geh- und Radwegen mit zusätzlicher LED-Beleuchtung ist in Pla-
nung. Radabstellanlagen gibt es an Geschäften. Eine große Bike+Ride-
Anlage am Bahnhof steht den Fahrrad-Pendlern zur Verfügung. 

ÖPNV / Kombinierte Mobilität 

Der ÖPNV wird durch den Landkreis Ostallgäu gestellt. Im Landkreis Os-
tallgäu besteht ein flächendeckendes Busliniennetz von mehr als 30 Linien. 
An dieses Netz ist auch die Stadt Buchloe angebunden. Es gibt Kunden- 
und familienfreundliche Tarifangebote (z. B. das Familien-Tagesticket, der 
neue Seniorentarif oder die günstigen Jahreskarten/Abokarten). Bedarfs-
orientierte Verkehrsmittel wie z. B. Anruf-Sammel-Taxi (AST), sorgen da-
für, dass auch in Regionen, wo sich wegen geringer Nachfrage der Einsatz 
von Bussen nicht lohnt, die Bürger von A nach B kommen. Seit 2007 ist 
auch die Radmitnahme in den Bussen kostenlos. Der Verkehrsentwick-
lungsplan betrachtet den ÖPNV und macht Vorschläge für weitere inner-
städtische Buslinien. Die Einführung des Flexibus wird geprüft. 

Seit 2023 gibt es ein eCarsharing-Angebot am Bahnhof (Pendlerparkplatz 
Karwendelstraße). 
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5. Energie- und Treibhausgas-Bilanz 

Allgemeines 

Die Erstellung der vorliegenden Endenergiebilanz erfolgte im Rahmen der 
Teilnahme der Stadt Buchloe am European Energy Award (eea) unter de-
ren Kofinanzierung. Die Erhebung, Auswertung und Zusammenstellung der 
Daten sind mit einem erheblichen Aufwand verbunden. Die Ergebnisse sol-
len Entscheidungsträgern dazu dienen Verbrauchs- und Erzeugungswerte 
der eigenen Kommune zu kennen sowie deren Höhe und Entwicklung zu 
interpretieren. Eine Ableitung von Umsetzungsprojekten sollte neben der 
Bilanz immer unter Berücksichtigung weiterer Aspekte erfolgen.  

Die Bilanz wurde im Jahre 2022 erstellt und beinhaltet aufgrund von unter-
schiedlichen Meldepflichten für den Strombereich die Daten bis 2021 und 
für die Bereiche Wärme und Verkehr die Daten bis 2020. Es ist eine Aktua-
lisierung der Bilanz für 2026 vorgesehen, worauf die Ziele und der Absenk-
pfad im Klimaschutzkonzept aktualisiert werden. 

Kenngrößen 

Die vorliegende Energie- und Treibhausgas-Bilanz umfasst sämtliche 
Energiemengen, die für elektrische und thermische Anwendungen sowie 
zum Zwecke der Fortbewegung in der Kommune umgesetzt werden (End-
energie). Abhängig von der Bereitstellung dieser Energiemengen durch 
einen bestimmten Brenn- oder Kraftstoff entstehen Treibhausgas-Emissio-
nen, die analog zu den Energiemengen aufaddiert werden. Eine systemati-
sche Darstellung erfolgt anhand der Berechnung von CO2-Äquivalenten 
unter Berücksichtigung aller Treibhausgase. Auf diese Weise ergibt sich 
ein Überblick über die energetische Situation in einer Gebietseinheit sowie 
deren Auswirkung auf die Umwelt. Ziel der nachfolgend gewählten Dia-
gramme ist eine Darstellung sowohl im Bereich einzelner Energieträger 
(z.B. Heizöl, Solarthermie) als auch einzelner Verbrauchergruppen (z.B. 
Haushalte, Industrie, Verkehr), wobei insbesondere die Beiträge erneuer-
barer Energien ausgewiesen werden. 

Methodik 

Die Bilanz wurde gemäß dem BISKO-Standard (Bilanzierungs-systematik 
kommunal) erstellt. Dieser beinhaltet eine für ganz Deutschland einheitli-
che Methodik zur kommunalen Energie- und Treibhausgas-Bilanzierung. 
Wesentlich bei der Beurteilung der vorliegenden Ergebnisse ist der Um-
stand, dass diese auf unterschiedlichen Daten beruhen und damit ggf. ver-
schiedene Genauigkeiten aufweisen. Die Energiemengen aus Strom und 
Erdgas basieren auf den Angaben aller Netzbetreiber im Konzessionsge-
biet und können dort genau erhoben werden. Der Einsatz der anderen ge-
nutzten Brennstoffe Heizöl, Biomasse und Flüssiggas wird auf Grundlage 
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Endenergieverbrauchs bei. Gewerbe, Handel und Dienstleistungen haben 
einen Anteil von 5 % und der kommunale Betrieb einen Anteil von 1 %.  

Endenergieverbrauchswerte müssen immer auch im Kontext der Bevölke-
rungsentwicklung gesehen werden. Die durchschnittlichen Pro-Kopf-
Wohnflächen nehmen zu (siehe Anhang A). Die im Durchschnitt größeren 
Wohneinheiten und die zugleich gestiegenen Komfortansprüche schlagen 
sich in einem höheren Endenergiebedarf im Sektor private Haushalte 
nieder, der durch die bessere Energieeffizienz neuer und sanierter 
Wohngebäude häufig nur zu einem Teil kompensiert wird. 

Abbildung 5 I Aufteilung des Endenergieverbrauchs 2020 nach Verbrauchergruppen. 
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(Stadtverkehr, Landstraße, Autobahn etc.) gegliedert. TREMOD ist das 
vom Umweltbundesamt, den Bundesministerien, dem Verband der Deut-
schen Automobilindustrie (VDA) sowie der Deutschen Bahn AG genutzte 
Experten-Modell zur Berechnung der Luftschadstoff- und Klimagasemissio-
nen aus dem motorisierten Verkehr in Deutschland (Quelle: UBA). 

5.3. Stromverbrauch nach Verbrauchergruppen 

Abbildung 7 veranschaulicht die Entwicklung des Stromverbrauchs nach 
Verbrauchergruppen in den Jahren 2014 bis 2021. Der Stromverbrauch ist 
im Betrachtungszeitraum um 4,8 % gestiegen. Aufgrund steigender Ein-
wohnerzahlen sinkt der Pro-Kopf-Stromverbrauch um 5 %. Den weitaus 
größten Anteil am Stromverbrauch hat der Sektor Industrie mit 61 %. Pri-
vate Haushalte haben einen Anteil von 22 %, Gewerbe, Handel und 
Dienstleistungen von 10 %. Strom zu Heizzwecken (Stromdirektheizungen, 
Nachtspeicheröfen) trägt zu 6 % zum Gesamtstromverbrauch bei. 

Die abgebildeten Stromverbrauchswerte bilden die Netzsicht ab. Grund-
lage für die Auswertungen sind die Meldungen der Verteilnetzbetreiber im 
Netzgebiet. Anlagen, welche vorrangig zum Zwecke des Stromeigenver-
brauchs betrieben werden, sind nur dann Bestandteil der vorliegenden 
Auswertungen, sofern Daten dazu vorliegen. 
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Abbildung 7 I Entwicklung des Stromverbrauchs nach Verbrauchergruppen 2014 bis 
2021  

Die Strommengen, welche vor Ort erzeugt und im Eigenverbrauch genutzt 
werden (z.B. PV-Eigenstrom), sind ausschließlich gemäß der Übermittlung 
der Verteilnetzbetreiber berücksichtigt. Der Industriebereich umfasst aus-
schließlich Stromkunden mit eigenen registrierenden Lastgangmessungen. 

5.4. Stromverbrauch und -erzeugung nach Energieträgern 

Abbildung 8 zeigt den Gesamtstromverbrauch sowie den bilanziellen Anteil 
erneuerbarer Energieträger und fossiler Kraft-Wärme-Kopplungs-anwen-
dungen (KWK), welche im Untersuchungsgebiet erzeugt werden. Bei der 
Datenbeurteilung muss berücksichtigt werden, dass diese Darstellung eine 
rein gesamtbilanzielle Übersicht beschreibt und nicht den Ansprüchen ei-
ner kontinuierlichen Stromerzeugung und gleichzeitiger Bedarfsdeckung 
folgt. 

Die Strommengen aus fossiler KWK sind ausschließlich gemäß Übermitt-
lung der Verteilnetzbetreiber berücksichtigt. 
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5.6. Pro-Kopf-Treibhausgas-Emissionen nach Verbrauchergruppen 

Abbildung 10 veranschaulicht die jährlichen Pro-Kopf-Emissionen an 
CO2- Äquivalenten für die einzelnen Verursachergruppen in den Jahren 
2014 bis 2020. Die Treibhausgas-Emissionen in Buchloe sanken von 
12,0 Tonnen CO2-eq/EW im Jahr 2014 auf 9,8 Tonnen CO2eeq/EW. Zum 
Vergleich lagen die Treibhausgas-Emissionen in Deutschland im Jahr 2020 
bei 8,8 Tonnen pro Einwohner. Berücksichtigt man die THG-Emissionen 
des regional erzeugten Stroms, erhält man für die Stadt Buchloe eine Pro-
Kopf-Treibhausgas-Emission von 8,9 Tonnen CO2-eq /EW (lokaler Mix). 

Hauptverursacher der Treibhausgas-Emissionen ist die Industrie mit einem 
Anteil von 39 %, gefolgt vom Verkehr mit 35 % und privaten Haushalten 
mit 20 %. Gewerbe, Handel und Dienstleistungen verursachen 5 % der 
Treibhausgas-Emissionen.  

 
Abbildung 10 I Entwicklung der Pro-Kopf-Treibhausgas-Emissionen nach Verursacher-
gruppen 2014 bis 2020. 
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ner Kommune mit denen anderer Kommunen. Zu beachten ist, dass hier-
bei nicht nur die geographische Lage, sondern vor allem die wirtschaftliche 
und soziale Struktur einer Kommune einen ganz erheblichen Einfluss auf 
die THG-Emissionen hat. Aus diesem Grunde sind interkommunale Ver-
gleiche solcher Emissionskennwerte umso aussagekräftiger je ähnlicher 
die zu vergleichenden Kommunen hinsichtlich der genannten Struktur-
merkmale sind. Bei der Interpretation der Pro-Kopf-THG-Emissionen ist zu 
beachten, dass hier die bundesweiten Stromemissionswerte (Bundes-Mix) 
eingeflossen sind. Ebenso sind Treibhausgas-Emissionen aus der Land-
wirtschaft nicht bilanziert worden. Beides wird durch den angewendeten 
Bilanzierungsstandard vorgegeben. 

5.7. Absolute Treibhausgas-Emissionen nach Energieträgern 

Bei der Ermittlung der Treibhausgas-Emissionen wurden die für die Kom-
mune ermittelten Energieverbrauchswerte mit Emissionsfaktoren verrech-
net. Diese werden z. B. in Gramm Treibhausgas pro Kilowattstunde ange-
geben. Dadurch konnte die Emissionsintensität nach Energieträgern ermit-
telt werden, was wiederum die Identifikation mehr oder weniger klima-
schutzrelevanter Handlungsfelder ermöglicht.  

Die Emissionsfaktoren einzelner Energieträger unterscheiden sich teil-
weise erheblich voneinander. So verursacht z. B. die Verbrennung von 
Heizöl zur Wärmeerzeugung fast 13 Mal mehr Treibhausgase (320 g CO2-
Äquivalente/kWh) als die Nutzung von solarthermischer Wärme (25 g CO2-
Äquivalente/kWh). Auch die Verwendung erneuerbarer Energien ist nicht 
völlig klimaneutral, da bei der Energiegewinnung (z.B. beim Anlagenbau 
oder bei der Flächennutzung) und beim Energietransport (beispielsweise 
bei der Leitungsnetzübertragung) Emissionen anfallen. So wird z. B. die 
Stromgewinnung aus Photovoltaik mit einem Emissionsfaktor von 40 g 
CO2-Äquivalente/kWh (Quelle: Klimaschutzplaner für das Bilanzierungsjahr 
2016) berechnet. Aus diesem Grund sollte auch mit erneuerbaren Res-
sourcen ein sparsamer Umgang erfolgen.  

Abbildung 11 veranschaulicht die absoluten Gesamt-Treibhausgas-
Emissionen in Tonnen CO2-Äquivalenten für alle in der Kommune 
genutzten Energieträger für die Jahre 2014 bis 2020. 

Im Betrachtungszeitraum sind die Gesamtemissionen leicht gesunken von 
148.879 Tonnen CO2-eq im Jahr 2014 auf 130.904 Tonnen CO2-eq im Jahr 
2020 (-12 %). Diese Entwicklung ist besonders auf die beginnende 
Corona-Pandemie im Jahr 2020 zurückzuführen. 

Die fossilen Kraftstoffe sind für 35 % der Emissionen verantwortlich. Strom 
ist mit einem Anteil von 24 % an den Emissionen beteiligt. Hierbei ist zu 
berücksichtigen, dass die Emissionsfaktoren des deutschen Bundesmix 
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zugrunde liegen. Erdgas verursacht ein weiteres Viertell der Treibhausgas-
Emissionen. Heizöl ist für etwa 11 % der Emissionen verantwortlich. 

 

 

Abbildung 11 I Entwicklung der absoluten Treibhausgas-Emissionen nach Energieträ-
gern 2014-2020. 
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dung sind folgende Ener-
gieträger in Gruppen zu-
sammengefasst:  

Energieträger erneuerbar: 
Biogas, Biomasse, Solar-
thermie,  
PV-Eigenstrom, Umwelt-
wärme 

Kraftstoffe fossil: 
Benzin fossil, Diesel fossil, 
LPG, CNG fossil 

Strom: 
Heizstrom, Strom 

Gas fossil:   
Erdgas, Flüssiggas 

Kraftstoffe erneuerbar: 
Biobenzin, Diesel biogen; 
CNG biogen 

Sonstige Fossile: 
Sonstige Konventionelle, 
Steinkohle, Braunkohle 
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5.8. Gesamtenergiekosten nach Energieträgern  

 
Abbildung 12 I Entwicklung der Energiekosten für Strom, Wärme und Kraftstoffe 2014-
2020. 

Abbildung 12 zeigt die jährlichen Energiekosten für die im Gebiet der Kom-
mune genutzten Energieträger in Millionen Euro im Zeitraum 2014 bis 
2020. Nach einem Maximum in den Jahren 2018 und 2019, sinken 2020 
die Kosten aufgrund der beginnenden Corona-Pandemie. 

Insgesamt werden in Buchloe im Jahr 2020 etwa 45 Mio. Euro für Energie 
ausgegeben, davon 96 % für fossile Energieträger.  

Die Betrachtung der Höhe der Gesamtkosten zeigt, welche überragende 
Bedeutung das Thema Energie nicht nur aus Gründen der Versorgungssi-
cherheit, sondern auch aus finanzieller Sicht für die Region hat. Einsparun-
gen und der Umstieg auf erneuerbare Energieträger können zu einem be-
trächtlichen Anteil die Wertschöpfung in der Region steigern. In Abbildung 
12 werden nur die reinen Energieträgerkosten ohne Investitions- und War-
tungskosten der Anlagen berücksichtigt. Für die einzelnen Verbraucher-
gruppen (Industrie, Gewerbe, private Haushalte) wurden unterschiedliche 
Beschaffungspreise zu Grunde gelegt (Quelle: Klimaschutz-Planer). 
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http://www.solarrechner-ostallgaeu.de/
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Abbildung 13: Ausschnitt für Buchloe aus dem Solarpotenzialkataster Ostallgäu 
(Quelle: GeoPlex). 

Freiflächen-PV 

Die FfE, Delphi und der Landkreis Ostallgäu haben Anfang des Jahres ei-
nen Leitfaden für Freiflächen-Photovoltaik veröffentlicht, der das Freiflä-
chenpotenzial im Landkreis darstellt. In der Abbildung 14 ist das Ergebnis 
für Buchloe dargestellt.  
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Abbildung 14: Potenzial für Freiflächenphotovoltaik in Buchloe (Quelle: FfE, Delphi, 
Landkreis Ostallgäu). 

In die Analyse flossen Parameter wie Straßennetze, Waldflächen, Natur-
denkmäler, Naturschutzgebiete, etc. Mit den geeigneten Flächen können 
technisch über 2 Mio. MWh Strom pro Jahr generiert werden. Lediglich 4 % 
davon würden reichen, um den aktuellen Strombedarf zu decken. Beson-
ders vorteilhaft sind Flächen, die direkt an Gewerbegebiete oder Mischge-
biete angrenzen und so der Stromabsatz direkt vor Ort erfolgen kann. Das 
tatsächliche Potenzial ist aber weit höher, da deutlich mehr Flächen für 
Freiflächen-PV auf dem Stadtgebiet genutzt werden können. Oft sind auf 
dem Gelände von Freiflächen-Photovoltaikanlagen Sekundärnutzungen 
möglich, wie beispielsweise eine extensive Weidewirtschaft mit Schafen. 
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Agri-PV 

Bayern will auch neue Ansätze wie die Agri-Photovoltaik voranbringen. Da-
bei handelt es sich um die Installation großer PV-Anlagen über oder an 
landwirtschaftlich genutzten Flächen mit dem Ziel der Doppelnutzung von 
Flächen über die Ernte von Energie- und Nutzpflanzen [28, 29]. Agri-PV wird 
als Möglichkeit gesehen, Pflanzenproduktion mit PV-Stromerzeugung auf 
einer Fläche zu kombinieren. Als Vorteile sind die Diversifizierung des Ein-
kommens der Landwirte, teilweise der Schutz der Pflanzen vor extremen 
Wetterereignissen wie Hagel, die Steigerung der Biodiversität und ein ge-
ringer Flächenverbrauch zu nennen. Weiter sind die Anlagen komplett und 
sehr schnell zurückzubauen. Agri-PV-Anlagen sind über das EEG 2023 
grundsätzlich auf allen Ackerflächen, Flächen mit Dauerkulturen und Grün-
landflächen förderfähig (ausgenommen Moorböden und Naturschutzge-
biete). Das Potenzial für Agri-PV ist im Potenzial für Freiflächen-PV enthal-
ten. Eine Ausweisung von expliziten Flächen ist nicht zielführend, da sich 
nahezu alle landwirtschaftlichen Flächen, die sich im Eignungsgebiet für 
PV-Freiflächenanlagen befinden, auch für Agri-PV-Anlagen eignen würden. 

Die Stromgestehungskosten für Agri-PV-Anlagen liegen mit 5,2 bis 8,7 
Cent pro Kilowattstunde über denen für neue Freiflächenanlagen (3,1 bis 
5,0 Cent pro Kilowattstunde)[29]. 

PV-Überdachung von Parkplätzen 

Durch die Überdachung bestehender Parkflächen mit PV-Anlagen kann ein 
weiteres PV-Potenzial erschlossen werden. Es können Parkflächen mit in-
novativen Solarüberdachungen und intelligenter Ladeinfrastruktur ausge-
stattet werden. So können mit dem erzeugten Solarstrom Elektrofahrzeuge 
aufgeladen werden. Beispiele für eine mögliche Realisierung wären der 
Pendlerparkplatz in der Karwendelstraße oder die Parkplätze an der Eis-
sporthalle, am Hallenbad der Mittelschule, am Einzelhandel wie V-Bau-
markt, Feneberg und Lidl sowie an mehreren großen Firmenparkplätzen. 

6.2. Windkraft 

Aktuell befindet sich die Stadt Buchloe im Austausch mit dem Regionalver-
band Allgäu bezüglich der Ausweisung von Vorranggebieten, Vorbehalts-
gebieten oder Suchräumen. Generell ist ein großer Teil des Stadtgebietes 
aufgrund der maximalen Bauhöhe, bedingt durch das Militär in dieser Re-
gion, nach den aktuellen Rahmenbedingungen weniger geeignet.  

Agri-PV. Quelle: Fraunhofer ISE 
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Abbildung 15: Maximal zulässige Bauhöhe (Militär) (Quelle: Energieatlas Bayern). 

In den hellsten Flächen ist der Bau zu den aktuellen wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen voraussichtlich möglich, allerdings muss hier eine Prü-
fung vor Ort erfolgen. Die Windgeschwindigkeiten in diesen Gebieten von 
etwa 5,5 bis 6 m/s würden den Betrieb eine Windkraftanlage grundsätzlich 
ermöglichen. Auch hier müssen die Gegebenheiten vor Ort geprüft werden 
und verbindliche Aussage lassen sich vorab nicht treffen. Aufgrund der Un-
sicherheit und fehlender Suchraumkarten wird ein geringes Windpotenzial 
angenommen, aber die zukünftige Windenergienutzung nicht ausgeschlos-
sen.  

6.3. Wasserkraft 

Der Energieatlas Bayern weist kein Modernisierungs- oder Nachrüstpoten-
zial sowie kein Neubaupotenzial für Wasserkraftanlagen in Buchloe aus.  

6.4. Biogas 

In Biogasanlagen wird pflanzliches oder tierisches Material mit Hilfe von 
Bakterien unter Ausschluss von Sauerstoff (anaerob) abgebaut, wobei Bio-
gas entsteht. Aus diesem kann direkt vor Ort in einem Blockheizkraftwerk 

https://www.karten.energieatlas.bayern.de/start/?c=627781,5321659&z=14&r=0&l=atkis,841585da-30f0-42b0-b8de-20e753c7d3f5&l_o=1,0.8&t=wind
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Ausschlussgebiete, wo keine Nutzung möglich ist, aus der Potenzialerhe-
bung ausgenommen [27]. 

 

Abbildung 16: Entzugsleistung/-energie pro Erdwärmesonde in Buchloe (Quelle: Ener-
gieatlas Bayern). 

Im gesamten Stadtgebiet ist durch oberflächennahes Grundwasser mög-
licherweise eine Grundwasserwärmepumpe einfacher zu realisieren 
(siehe Abbildung 17). Die Abbildung zeigt auch, welche Energiemenge für 
den Betrieb einer Grundwasserwärmepumpe in einem Brunnenpaar mit 
definiertem Abstand der Brunnen (hier 100 m) voraussichtlich zur Verfü-
gung steht. Für die Berechnung wurden die relevanten hydrogeologischen 
Einflüsse des quartären Grundwasserstockwerks und die drei technischen 
Kriterien Absenkung und Aufstau des Grundwassers sowie thermisches 
Recycling berücksichtigt. Ebenso wurden Ausschlussgebiete, wo keine 
Nutzung möglich ist, aus der Potenzialerhebung ausgenommen (z.B. Trink-
wasserschutzgebiete oder Gewässer) [27]. Es muss vor Ort geprüft werden, 
ob genug Wasseraustausch gewährleistet ist, um genügend Grundwasser-
wärme nutzen zu können. 
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Abbildung 17: Entzugsleistung/-energie bei 100 m Brunnenabstand in Buchloe (Quelle: 
Energieatlas Bayern) 

Die Nutzung der Wärme aus dem Erdreich durch Erdwärmekollektoren 
ist in Buchloe ebenfalls möglich. Hier sind vor allem die Flächen zu beach-
ten, die für den Einsatz von Erdwärmesonden ungeeignet waren. Lediglich 
einige kleine Gebiete sind ungeeignet. Abbildung 18 zeigt, welche Kollek-
torfläche voraussichtlich zur Verfügung steht. Für die Berechnung wurden 
die relevanten geologischen Einflüsse des Bodens sowie die klimatischen 
Bedingungen vor Ort berücksichtigt. Die angesetzten Jahresbetriebsstun-
den der Wärmepumpe variieren von Ort zu Ort in Abhängigkeit der geogra-
fischen Höhe [27]. 
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Abbildung 18: Entzugsenergie in kWh von horizontalen Kollektoren in Buchloe (Quelle: 
Energieatlas Bayern). 

Auch Luftwärmepumpen bieten eine Möglichkeit mit Umweltwärme zu 
heizen. Oft werden diese in Ergänzung mit anderen Heizsystemen wie z.B. 
Holzpellets genutzt, da gerade im Winter, wenn die Wärme am meisten 
gebraucht wird, die Wärmepumpe durch die niedrigen Lufttemperaturen 
ineffizienter arbeitet. Als Zusatzelement bei Holzheizungen (Pellet, Hack-
schnitzel usw.) ist die Luftwärmepumpe eine sinnvolle Ergänzung für den 
Sommerbetrieb und die Bereitstellung von Warmwasser, wodurch der Kes-
sel von April/Mai bis September komplett abgestellt werden kann. 

Auch Flusswasser kann als wichtige Umweltwärme-Quelle für große Wär-
mepumpen genutzt werden. Das Flusswasser hat im Sommer eine attrak-
tive Temperatur für eine Wärmepumpenanwendung und darf in der Regel 
bedenkenlos abgekühlt werden. Im Winter ist eine Abkühlung dagegen 
schwieriger, da die Flusstemperatur häufig sehr tief liegt und eine Eisbil-
dung vermieden werden sollte. Durch Buchloe fließt die für eine Flusswas-
serwärmenutzung interessante Gennach, der Schanzgraben hingegen 
führt hierfür zu wenig Wasser. Eine Potenzialermittlung für die Gennach 
sollte in engem Austausch mit dem Wasserwirtschaftsamt erfolgen. 

Der Nutzung der Abwärme aus industriellen Prozessen wird in Zukunft 
eine hohe Bedeutung zukommen. Gerade größere Industriebetriebe wei-
sen oft umfangreiche ungenutzte Wärmepotenziale auf, häufig sogar auf 
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Abbildung 25 I Erwarteter Wärme-Mix für das Jahr 2040 im Zielszenario der Stadt Buchloe. 

 

7.1.6. Treibhausgas-Emissionen im Zielszenario 

Aus den oben genannten Entwicklungen ergeben sich entsprechende 
Treibhaugaseinsparungen für die Stadt Buchloe. Besonders relevant sind 
die THG-Emissionsfaktoren für die Stromgestehung. Hier gehen wir davon 
aus, dass sich die Faktoren für den Bundesstrommix (mit diesem müssen 
wir den Fremdbezug kalkulieren) in Zukunft entsprechend des raschen 
Ausbaus erneuerbarer Stromproduktion kontinuierlich und schnell verbes-
sern. Daher können bis 2040 gut 93% der THG-Emissionen eingespart 
werden, was gut 121.000 t/a entspricht (Basis 2020). Durch einen weiter-
gehenden Heizungsersatz und fortschreitende Gebäudesanierungen sowie 
weitere Elektrifizierung des motorisierten Individualverkehrs, kann der ver-
bleibende Anteil an fossilen Energierohstoffen bis 2045 vollständig ersetzt 
werden.  
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Abbildung 26 I Entwicklung der THG-Emissionen im Zielszenario 
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Abbildung 29 I Minderungspfad Treibhausgasemissionen des kommunalen Betriebs 

 

 

 

 

 

 

 

Jahr 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029
Wärme Liegenschaften 736.000 790.000 721.000 923.000 800.000 771.000 750.000 740.000 730.000 710.000 690.000 680.000
Strom Liegenschaften 181.000 199.000 195.000 188.000 215.000 249.000 230.000 220.000 220.000 220.000 220.000 220.000
Strom Straßenbeleuchtung 177.296 145.000 101.000 80.000 79.000 81.000 80.000 80.000 80.000 80.000 80.000 80.000
Strom Wasserversorgung 257.000 263.000 285.000 271.000 246.000 217.309 230.000 230.000 220.000 210.000 210.000 210.000

Jahr 2030 2031 2032 2033 2034 2035 2036 2037 2038 2039 2040
Wärme Liegenschaften 670.000 660.000 650.000 650.000 650.000 640.000 630.000 620.000 600.000 580.000 560.000
Strom Liegenschaften 230.000 230.000 230.000 230.000 245.000 250.000 260.000 270.000 280.000 270.000 250.000
Strom Straßenbeleuchtung 80.000 80.000 80.000 80.000 80.000 80.000 80.000 80.000 80.000 75.000 75.000
Strom Wasserversorgung 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 180.000 180.000

Jahr 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029
Wärme 140 151 141 173 150 143 150 145 140 135 130 125
Strom 21 25 23 22 23 30 27 25 24 23 22 21

Jahr 2030 2031 2032 2033 2034 2035 2036 2037 2038 2039 2040
Wärme 75 75 70 65 55 50 45 25 20 10 4
Strom 20 19 18 16 14 12 10 8 6 4 2
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Mittelfristige Maßnahmen 

 

 

Langfristige Maßnahmen 

 
 
 
 

Maßnahme
Kurz-, mittel-, 

langfristig
Herkunft der 
Maßnahme 

Kosten für die 
Stadt um eine 
Tonne THG pro 

Jahr 
einzusparen

THG-Einsparung 
durch die 

Maßnahme in 
Tonnen (jährlich)

Kosten für die 
Stadt Buchloe

Bemerkung

Energieoptimierte THG-neutrale Neubaugebietemittelfristig
Empfehlung 

eza!
verhindert neue 

Emissionen
kostenneutral

es wird nichts eingespart, sondern es 
werden nur neue Emissionen 
verhindert

nachhaltige Gewerbegebeite (Neubau) mittelfristig
Empfehlung 

eza!
verhindert neue 

Emissionen
kostenneutral

es wird nichts eingespart, sondern es 
werden nur neue Emissionen 
verhindert

Erstellung eines Leitfadens für Klimaanpassung im 
Neubau

mittelfristig KSM kostenneutral verhindert zukünftige Schäden

Nachverdichtung - Weniger Flächenversiegelung - 
Aufstockung bestehender Gebäude 
(Energiebonus)

mittelfristig Bürgerwerkstatt
bei Sanierung:

ca. 4 t 
/Wohneinheit

kostenneutral

es sind ggf. Anpassungen der B-Pläne 
vorzunehmen. THG-Einsparungen nur 
bei energetischer Sanierung im Falle 
einer Aufstockung 

regelmäßige Treibhausgas-Bilanzierung mittelfristig
Verwaltungs-

Workshop
indirekt

indirekt 
(Controlling)

12.000,00 wird alle 4 Jahre durchgeführt

Bewusstseinsbildende Maßnahmen für 
Mitarbeiter

mittelfristig
Verwaltungs-

Workshop
indirekt indirekt

5.000,00 pro 
Jahr

Schulungen, Workshops und 
Vergütungen aus Vorschlagswesen 
etc. 

Belegung der Dachflächen mit PV fördern mittelfristig Bürgerwerkstatt 100 Euro/t 100
10.000,00 pro 

Jahr

Kosten für Förderungen als Anreiz 
solange die Kampagne läuft. Mit einer 
10 KWp-Anlage werden aktuell ca. 4 t 
THG pro Jahr eingespart. Mit 10.000 
Euro Anreiz lassen sich 
erfahrungsgemäß 200-300 KWp Zubau 
initiieren. 

Steigerung der Biodiversität in der Stadt nittelfristig
Bürgerwerkstatt 
/ Verwaltungs-

Workshop
30.000 Euro/t

nicht zu 
beziffern

Maßnahme
Kurz-, mittel-, 

langfristig
Herkunft der 
Maßnahme 

Kosten für die 
Stadt um eine 
Tonne THG pro 

Jahr 
einzusparen

THG-Einsparung 
durch die 

Maßnahme in 
Tonnen (jährlich)

Kosten für die 
Stadt Buchloe

Bemerkung

Wärmewende-Beratungskampagne
mittelfristig 
und lanfristig

Bürgerbefragung 40 Euro/t 375
15.000,00 pro 

Jahr

Kosten für vor Ort-
Beratungskampagnen mit 100 
Beratungen. Tauschquote 75%. Pro 
Heizungsumstellung zu erneuerbarem 
System ca. 5 t THG Einsparung (EFH)

Windenergienutzung auf dem Stadtgebiet 
initiieren

mittelfristig 
und lanfristig

Bürgerwerkstatt 37 Euro/t 4.000 150.000,00
Erfahrungswerte: 100.000 - 250.000 pro 
Windrad für Studien und Gutachten 

Großspeicher im Stadtgebeit realisieren
mittelfristig 
und lanfristig

Bürgerwerkstatt 200 keine

Annahme, dass Investor die Anlage 
baut. 1 MW/2MWh-Speicher kann ca. 
600 MWh pro Jahr EE-Strom 
netzdienlich abgeben und damit ca. 
200 t THG einsparen. Kosten dafür 
liegen aktuell bei ca. 1 Mio. Euro

Ausbau Wärmenetze
mittelfristig 
und lanfristig

Empfehlung eza!  
Bürgerwerkstatt

von Zahl der 
Anschlüsse 
abhängig

vom Einzelfall 
abhängig

Ausgehend davon, dass das 
Wärmenetz durch eine 
genossenschaftliche oder ein privates 
Modell betrieben wird, fallen dann 
nur Kosten für Machbarkeitsstudie, 
Beratung, Moderation an
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Maßnahme
Kurz-, mittel-, 

langfristig
Herkunft der 
Maßnahme 

Kosten für die 
Stadt um eine 
Tonne THG pro 

Jahr 
einzusparen

THG-Einsparung 
durch die 

Maßnahme in 
Tonnen (jährlich)

Kosten für die 
Stadt Buchloe

Bemerkung

Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur (Radwege 
und weitere Infrastruktur)

mittelfristig 
und lanfristig

Bürgerwerkstatt
vom Einzelfall 

abhängig

BMDV Projekte Auswertung: 15-25 t/a 
für 1 km in Kleinstädten; Kosten ca. 
1.500.000 für Radweg km in der Stadt 
(Baulich gentrennt), 20.000 pro km für 
Markierungen (Schutzstreifen Pop 
�µ�‰�Y�X�•

Maßnahmen zur Fußwegesicherheit
mittelfristig 
und lanfristig

Verwaltungs-
Workshop

vom Einzelfall 
abhängig

Pendlerparkplätze am Bahnhof langfristig
Bürgerwerkstatt 
/ Verwaltungs-

Workshop
30.000 Euro/t

nicht zu 
beziffern
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Priorität A 

Start der Maßnahme Q4/2025 

Klimaschutzrelevanz  

Umsetzbarkeit  

 

 

 

Maßnahme 01/02 Energieoptimierte THG-neutrale Neubauge-
biete 

Beschreibung Eine nachhaltige Bauleitplanung und Umsetzung 
energieoptimierter flächensparender Neubauge-
biete ist das zentrale Instrument für den Klima-
schutz, um THG-Neutralität und damit die Klima-
schutzziele zu erreichen. Die Kommune schreibt 
über privatrechtliche Verträge den Bauherren 
eine 100% erneuerbare Wärmeversorgung sowie 
eine energetisch optimierte Gebäudehülle (Mini-
mum KfW 40) vor. Eine Solardachpflicht kann 
über entsprechende Bebauungspläne umgesetzt 
werden.  

Privatrechtliche Verträge können nur angewandt 
werden, wenn der Baugrund der Kommune ge-
hört. Daher muss die Kommune vor der Entwick-
lung eines Neubaugebietes das Grundstück im 
Zwischenerwerbsmodell erwerben, um es dann 
an die Bauherren weiter zu veräußern (was in der 
Stadt Buchloe bereits gängige Praxis ist).  

Alternativ zu Festlegungen mittels privatrechtli-
cher Verträge kann die Stadt auch über An-
reizsysteme die Bauherren zur Umsetzung von 
Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen 
motivieren und sollte Beratungsangebote anbie-
ten Entsprechende Punktekataloge wurden in den 
letzten 10 Jahren von zahlreichen Kommunen im 
Landkreis angewandt. 

Idealerweise erarbeitet die Stadt Buchloe einen 
entsprechenden Leitfaden, welcher bei der Ent-
wicklung von neuen Baugebieten berücksichtigt 
werden muss. Ein Musterentwurf kann von der re-
gionalen Energieagentur bereitgestellt werden. 
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10.4. Maßnahmen zum Maßnahmenbereich Kommunale Liegenschaften 

 

Maßnahme 02/01 Kommunales Energiemanagement (KEM) 

Beschreibung Bisher ist das Energiemanagement nicht optimal 
aufgestellt. Daher wurde im September 2022 be-
reits ein Förderantrag zur Implementierung von 
KEM gestellt. Seitens des Landes Bayern ist die-
ser auch bewilligt. Für eine Mittelbereitstellung 
wird aber auch noch die Bewilligung seitens der 
NKI benötigt die aktuell noch ansteht. Da der 
Hochbau bisher nur für die bauliche und techni-
sche Umsetzung zuständig ist (und die Kämmerei 
für die Daten) wird aktuell kein energieeffizienzge-
triebenes Energiemanagement durchgeführt. Hier 
liegt aber ein sehr hohes Einsparpotenzial. Im 
Durchschnitt werden durch eine kontinuierliche 
Verbrauchserfassung, Nutzerschulung und der 
schnellen Umsetzung von geringinvestiven Maß-
nahmen pro Jahr 10-15% des Energieverbrauchs 
reduziert.  

Wichtig ist eine konsequente monatliche Ver-
brauchserfassung aller energierelevanten Ge-
bäude. Diese muss ausgewertet werden. Die An-
lageneinstellungen sind 2mal im Jahr anzupassen 
und zu optimieren. Geringinvestive Maßnahmen 
unterstützen dies. Ein jährlicher Bericht im Stadt-
rat soll angestrebt werden und den Verlauf der 
Energieverbräuche der letzten Jahre aufzeigen. 
Der Bericht erleichtert die Arbeitsprozesse wie 
Ressourcenbereitstellung und Prioritätenfestle-
gung. 

Die Gebäudebewirtschaftung soll wie folgt ange-
passt werden: 

1. Es wird eine verantwortliche Person be-
stimmt, welche monatlich die Liegen-
schaften vor Ort prüft und die Ver-
brauchsdaten erfasst (ggf. auch GLT mit 
Fernüberwachung implementieren); ideal-
erweise wird ein Energiemanager einge-
stellt der den Prozess implementiert und 
fortlaufend begleitet 

2. Eine zeitnahe (monatliche) Analyse der 
Daten soll sichergestellt werden (Ver-
gleich Vormonat und Vorjahr); 
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Investive Kosten pro 
eingesparte t CO2 

Kann nicht definiert werden, da mit der Planung 
nur indirekt Emissionen eingespart werden kön-
nen. Erst durch die tatsächliche Umsetzung von 
Maßnahmen an den Gebäuden werden THG-
Emissionen reduziert. 

Priorität A 

Start der Maßnahme 2026  

Klimaschutzrelevanz  

Umsetzbarkeit  
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Die höchste Wirkung werden Windräder (3/3), Wärmenetze (3/5), Stromspei-
cher (3/4) und Ausbau von PV-Anlagen (3/1) entfalten. Daher muss hier der 
höhere Aufwand in jedem Fall in Kauf genommen werden, um signifikante 
THG-Minderungen zu erreichen. Klimaanpassungsmaßnahmen entfalten na-
turgemäß kaum eine THG-Wirkung, sind aber dennoch alternativlos und müs-
sen umgesetzt werden, ebenso wie alle Maßnahmen zur Steigerung der Bio-
diversität (z.B. 6/3).  

 

10.10. Kostenbetrachtungen für die Umsetzung aller Maßnahmen zum Er-
reichen der Treibhausgasneutralität 

Die Kostenbetrachtung für die Umsetzung aller Maßnahmen zur Errei-
chung des Klimaziels der Treibhausgasneutralität für die Stadt Buchloe ba-
siert zum einen auf einer Analyse von German Zero (germanzero.de) im 
Rahmen der Erarbeitung einer Klimavision für die Stadt Buchloe und zum 
anderen auf einer überschlägigen Kalkulation von eza! auf der Basis der 
Szenariendaten, aus dem im Konzept formulierten Zielszenario, für die 
Stadt Buchloe. Die Summe von GermanZero liegt mit 757 Mio. Euro um 
ca. 225 Mio. unter der Schätzung von eza! Dies liegt vermutlich daran, 
dass eza! mit den aktuellen Preisen für z.B. Speichertechnologie kalkuliert 
hat, und etwaige zukünftige Skaleneffekte durch einen verstärkten Techno-
logie-Rollout und damit günstigeren Preisen nicht berücksichtigt hat. Die 
Gesamtkosten für die Energietransformation hin zur THG-Neutralität der 
Stadt Buchloe liegen entsprechend unserer Berechnung bei ca. 982 Mio. 
Euro.  

Tabelle 1 | Kosten für die Energiewende in Buchloe 

Transformation kommunaler Betrieb 60.000.000,00 
Sanierung 3000 Wohngebäude 750.000.000,00 
Wärmenetze 15 km mit Hausanschlüssen 30.000.000,00 
PV-Freiflächenanlagen 80.000 MWp 80.000.000,00 
zwei Windräder 12.000.000,00 
Batteriegroßspeicher 10 MW 10.000.000,00 
Speicher dezentral in 2500 Wohngebäuden 12.500.000,00 
Ladeinfrastruktur auch für LKW 10.000.000,00 
Weitere Netzinfrastruktur (Strom) 10.000.000,00 
Steuerung - IT Netze 8.000.000,00 
    
Summe  982.500.000,00 

 

Dabei fällt auf, dass die mit Abstand höchste Investition für die energeti-
sche Sanierung des Gebäudebestandes gebraucht wird (750 Mio.). Die 
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Bereitstellung erneuerbarer Energie spielt hinsichtlich der benötigten finan-
ziellen Mittel eine deutlich geringere Rolle. Daher sollte der Fokus zu-
nächst primär auf den erneuerbaren Energiesystemen und ihrer Verbrei-
tung liegen. 

 

Die Energiekosten, die zum allergrößten Teil für fossile Energieträger auf-
gewendet worden sind, lagen zwischen 2018 und 2020 zwischen 45 Mio. 
und 50 Mio. Euro pro Jahr. Wenn man davon ausgeht, dass durch die Um-
setzung der Energiewende dieser Kostenanteil in der Stadt verbleibt und 
eingespart werden kann, dann sind die Investitionen in weniger als 20 Jah-
ren ausgeglichen. Da wir aber auch zukünftig von kontinuierlichen Energie-
preissteigerungen ausgehen müssen (Abb.), dürfte sich die Zeit bis zur 
Amortisation in der Realität deutlich verkürzen, da die Einsparungen pro-
portional steigen werden. Dies zeigt bereits in der überschlägigen Gesamt-
berechnung, dass sich die Investitionen in Maßnahmen für eine treibhaus-
gasneutrale Stadt bereits in ca. 15 Jahren auszahlen werden.  

 

 

 

Abbildung 32 I Preisentwicklung Energie in Deutschland und Trendfortschreibung. Die 
blau-gerissene Linie zeigt die Auswirkungen des ETS 2 -Emissionshandels 
mit moderater Preissteigerung der Zertifikate für fossile Brennstoffe. 
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Die Kosten pro Einwohner liegen umgerechnet insgesamt bei ca. 71.000 
Euro, um die jährlich notwendigen Investitionen tätigen zu können. Pro 
Jahr wären für Buchloe im Durchschnitt etwa 65 Mio. Euro notwendig, was 
pro Einwohner und Jahr gut ca. 4.700 Euro ausmachen würde. Da die Ein-
sparungen erst nach einigen Jahren in signifikanter Höhe anfallen, braucht 
es eine Möglichkeit der Anfangsfinanzierung. Hier sind alternative Finan-
zierungsmodelle erforderlich. Diese Aufgabe betrifft alle Kommunen und 
wäre daher sinnvollerweise von der Bundesregierung zu übernehmen. Der 
Klimatransformationsfonds könnte hier sinnvoll zum Einsatz kommen und 
z.B. zinsfreie Investitionskredite bereitstellen.  

Um die Energiewende in Buchloe 
zu stemmen, braucht es pro 
Einwohner die Investition von 
71.000 Euro.  
Die Investitionen amortisieren sich 
alleine durch die eingesparten 
Energiekosten für fossile 
Energieträger nach ca. 15 Jahren  



https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal/climate-action-and-green-deal_de
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal/climate-action-and-green-deal_de
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Glaeserne_Gesetze/19._Lp/ksg_aendg/Entwurf/ksg_aendg_bf.pdf
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Glaeserne_Gesetze/19._Lp/ksg_aendg/Entwurf/ksg_aendg_bf.pdf
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Glaeserne_Gesetze/19._Lp/ksg_aendg/Entwurf/ksg_aendg_bf.pdf
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Industrie/klimaschutzplan-2050.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Industrie/klimaschutzplan-2050.html
https://germanzero.de/loesungen/1-5-grad-gesetzespaket
https://germanzero.de/loesungen/1-5-grad-gesetzespaket
https://doi.org/10.1073/pnas.1810141115
https://www.de-ipcc.de/254.php
https://www.de-ipcc.de/350.php
https://www.de-ipcc.de/350.php
https://www.science.org/doi/10.1126/science.aah3443
https://www.science.org/doi/10.1126/science.aah3443
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Entwicklung der Wirtschaft 

Die Wirtschaftsstruktur der Stadt Buchloe wird in erster Linie vom produzie-
renden Gewerbe bestimmt (siehe Tabelle 2). Darüber hinaus spielt der 
Handel eine wichtige Rolle (BLfSD 2022). Generell haben in den letzten 
Jahren die sozialversicherungspflichtig Beschäftigtenzugenommen.  

Tabelle 2 I Sozialversicherungspflichtig beschäftige Arbeitnehmer in Buchloe (BLfSD 
2022). 

Die wirtschaftliche Gesamtentwicklung der Stadt Buchloe verläuft seit 2010 
sehr dynamisch (siehe Abbildung 33). Dies zeigt sich an der Entwicklung 
umsatzsteuerpflichtiger Betriebe sowie den Lieferungen und Leistungen.. 
Diese Entwicklung korrespondiert mit dem Trend der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten. 

 
Abbildung 33 I Entwicklung der Unternehmensumsätze in der Stadt Buchloe (BLfSD 
2022). 

Die geografische Lage der Stadt, gepaart mit der wirtschaftlichen Entwick-
lung der letzten Jahre, führt zu zahlreichen positiven Standortfaktoren, 
wodurch die Aussicht auf eine weitere Gewerbe- und Industrieansiedelung 
für die Stadt gegeben ist. Daher wird auch für die nächsten Jahre mit einer 
Fortsetzung dieser Entwicklung gerechnet. Aus energiepolitischer Sicht 
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bedeutet dies eine weitere Zunahme des gewerblichen und industriellen 
Energieverbrauchs. 

Entwicklung des Verkehrs 

Die Entwicklung im Verkehrsbereich lässt sich am besten über den Verlauf 
der KFZ-Zulassungen in der Stadt Buchloe wiedergeben. In den letzten 10 
Jahren ist der Kraftfahrzeugbestand kontinuierlich gestiegen (siehe Tabelle 
3) und hat im Betrachtungszeitraum um 31 % zugenommen. Pro 1.000 
Einwohner sind im Jahr 2020 in Buchloe 633 PKW zugelassen, Tendenz 
steigend. In Deutschland liegt der Vergleichswert bei 574 Zulassungen. 

Tabelle 3 I Entwicklung des Kraftfahrzeugbestands in Buchloe in den letzten 10 Jahren 
(BLfSD 2022). 

 

 

Im Jahr 2020 liegt der Anteil an Elektroautos inkl. Hybridfahrzeugen im 
Bundesdurchschnitt bei etwa 1,4 %, in der Stadt Buchloe bei 0,7 % (siehe 
Abbildung 34). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 34 I Anteile der Kraftstoffarten an den zugelassenen PKWs in der Stadt 
Buchloe im Jahr 2020 (Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg). 

Der Sitz von einigen größeren Arbeitgebern führt zu Pendelverkehr zwi-
schen Buchloe und dem Umland. Dabei weist Buchloe ein starkes Wachs-
tum sowohl bei den Ein- als auch bei den Auspendlerzahlen auf. Dies ist 
mutmaßlich auf die allgemeine gute wirtschaftliche Lage mit Zunahme der 

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
Kraftfahrzeuge insgesamt 8.121 8.328 8.481 8.659 9.232 9.510 9.747 10.046 10.352 10.636
davon PKW 6.470 6.642 6.787 6.905 7.402 7.615 7.796 8.012 8.252 8.484
davon Krafträder 751 761 782 813 851 904 944 969 1.000 1.035
davon LKW 427 431 422 430 449 453 468 519 533 556
davon Zugmaschinen u.ä. 473 494 490 511 530 538 539 546 567 561

Fahrzeugart

Benzin
61,4%

Diesel
35,2%

Gas
0,8%

Hybrid
1,5%

Plug-in-Hybrid
0,4%

Elektro
0,7%
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sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (siehe Tabelle 2) zurückzufüh-
ren. Um die Treibhausgas-Emissionen zukünftig im Verkehrsbereich zu 
senken, ist es wichtig, eine umweltfreundliche Pendlermobilität zu errei-
chen, die verstärkt auf ÖPNV, Rad- und Fußverkehr setzt und weniger auf 
den motorisierten Individualverkehr. 
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B Ergänzende Informationen zur Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als Grundlage der Klimastrategie  

Die Klimastrategie der Stadt Buchloe basiert auf einer grundlegenden Än-
derung des Lebensstils der Bürger sowie der Gesamtgesellschaft. Der Pro-
zess der Transformation wird sowohl von bundespolitischer Seite wie auch 
von der Landespolitik unterstützt. Im Folgenden werden einführend die 
Prinzipien einer nachhaltigen Wirtschaft ausgeführt.  

Nachhaltigkeitsprinzipien und Wandel des Bewusstseins 

Um das zuvor geschilderte Zukunftsszenario in der Realität erreichen zu 
können, sind grundlegende Veränderungen in den Lebensgewohnheiten 
der Bürger erforderlich. Dazu gibt es zahlreiche Strategien. Um Klima-
schutz zu erreichen, muss Suffizienz statt Wachstum zur persönlichen, po-
litischen und ökonomischen Prämisse werden. Die Absage der EU an Ein-
weg-Plastik, aber auch die durchaus kontroversen Debatten um den deut-
schen Kohleausstieg sowie die Erdgas-Politik der Bundesregierung zeigen, 
dass die drängenden Probleme des Umwelt- und Klimaschutzes langsam 
ihren Weg in die Politik gefunden haben. Beides, Umwelt und Klima, geht 
Hand in Hand. Ohne Klimaschutz kann es durch die zu erwartenden Ver-
änderungen keinen Umweltschutz geben. Um eine nachhaltige Entwick-
lung voranzutreiben, gibt es unterschiedliche Strategien: Suffizienz, Effizi-
enz und Konsistenz. Um Nachhaltigkeitsziele zu erreichen, braucht es alle 
drei Strategien in einem klugen Zusammenspiel.  

Suffizienz strebt einen geringeren Verbrauch von Ressourcen wie Energie 
und Material an, indem Menschen weniger konsumieren und weniger 
Dienstleistungen in Anspruch nehmen. Suffizienz versucht also nicht, be-
stehende Bedürfnisse mit weniger oder anderen Ressourcen zu befriedi-
gen, sondern sie hinterfragt die Bedürfnisse selbst. Suffizienz steht für res-
sourcensparendes Verhalten beim Konsum von Gütern und Energie. Suffi-
zienz beschreibt, dass ein erreichter Zustand ausreichend sein kann. Es 
postuliert, dass nicht immer mehr (Wachstum) erforderlich ist und man 
stattdessen mit dem was man hat (gut) leben kann. 

Effizienz zielt auf eine ergiebigere Nutzung von Rohstoffen und Ressour-
cen ab, häufig durch technische Innovationen. Eine Effizienzsteigerung 
kann durch verschiedene Maßnahmen erreicht werden. Grundsätzlich gilt 
es, entweder bei gleichem Nutzen die eingesetzten Ressourcen zu verrin-
gern (wie z.B. beim Carsharing) oder bei gleichbleibendem Ressourcen-
aufwand den Nutzen zu steigern (z. B. durch neue Technologien). 

Konsistenz sucht nach alternativen Technologien und Stoffen, die besser 
für Natur und Umwelt sind als bisherige und versucht, Kreisläufe von der 
Herstellung über Nutzung und Recycling bis hin zur Wiedernutzung zu 
schließen. Strategien der Konsistenz zielen darauf ab, naturgefährdende 

Konsistenz 

Suffizienz Effizienz 

Nachhaltigkeitsprinzipien 
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14.700 Kilometer (Mobilität in Deutschland 2019). Hier sind beste Voraus-
setzungen gegeben, mit alternativen Mobilitätsmodellen PKW effizienter zu 
nutzen. Dem Teilen (Carsharing) kommt hier neben flexiblen ÖPNV-Model-
len eine zentrale Bedeutung zu. Auch materielles Eigentum könnte durch 
Teilen sehr viel intensiver genutzt werden, wofür gemeinschaftliche Wohn-
formen eine ebenso gute Möglichkeit bieten wie Online-Tauschbörsen. 
Gartengeräte, Reinigungsgeräte, Werkzeug, Spielgeräte etc. werden der-
zeit nur von Wenigen selten genutzt. Wenn sie von Vielen häufig genutzt 
würden, reduzierte sich die benötigte Anzahl dramatisch. Stattdessen 
könnten dann ausschließlich qualitativ sehr hochwertige Produkte ange-
schafft werden, welche durch die entstehenden Kostenvorteile für die Ge-
meinschaft der Teilenden auch problemlos zu finanzieren wären. Durch 
eine derartig veränderte Wertevorstellung bedeutet Suffizienz und die da-
mit verbundene Entkopplung vom Wachstum nicht Verzicht, sondern fall-
weise ein Mehr an Komfort. Werden die hochwertigen Produkte dann auch 
noch so gebaut, dass sie reparabel sind, dann kann der ressourceninten-
sive Konsum deutlich reduziert werden.  

Langfristige Auswirkungen einer gemeinwohlorientierten Wirtschafts-
weise 

Natürlich hat eine solche Entwicklung Auswirkungen auf die Arbeitswelt. 
Weniger Konsum bedeutet zwangsläufig weniger Arbeit für die Bürger. 
Verstärkt wird diese Entwicklung durch den zunehmenden Ersatz mensch-
licher Arbeit durch Roboter und Maschinen mit künstlicher Intelligenz im 
Rahmen des Wandels zur Industrie 4.0, der bereits begonnen hat. Auch in 
vielen Dienstleistungsbereichen werden intelligente Maschinen menschli-
che Arbeitskraft zunehmend ersetzen. Diese Entwicklung wird vermutlich 
sogar den gesellschaftlichen Wandel auslösen, mit dem Suffizienz-Maß-
nahmen einhergehen sollten. Der Bereich der monetarisierten Erwerbstä-
tigkeit wird an Bedeutung verlieren. Die freiwerdenden Kapazitäten können 
und müssen gemeinwohlorientiert eingesetzt werden. Dabei richtet sich die 
Selbst- und Fremdachtung des Wertes eines Menschen nach der Nützlich-
keit für die Gesellschaft. Es entsteht ein Bereich, in dem Tauschwerte wie 
wohltätige, haushaltsbezogene, soziale und pflegerische Arbeiten erzeugt 
werden, die mit der herkömmlichen volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
nicht erfasst werden. Die Arbeit wird nach individuellen Bedürfnissen flexi-
bilisiert und einer größeren Vielfalt von Lebensstilen angepasst werden. 
Bei all dem kommt aber der Bildung in allen Lebenslagen eine zentrale Be-
deutung zu und gilt daher als unabdingbares Muss (Giarini & Liedtke 
1999). An dieser Stelle wird die große Bedeutung der Schulen klar. Einmal 
bei der Aufklärung und Schaffung eines Bewusstseins für die Probleme 
nicht nachhaltiger Wirtschaftsweisen, sowie langfristig, um die Menschen 
für die stark dienstleistungsorientierte und flexible Arbeitswelt zu qualifizie-
ren und gemeinwohlbewusst auszubilden.  

Gemeinwohlorientierte 
Tätigkeiten werden einen 
wesentlichen Teil der 
Erwerbstätigkeit der 
Menschen ausmachen. 
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C Dokumentation des Verwaltungsworkshops am 02.12.2024 im 
Rathaus Buchloe 9:00-1:15 Uhr 

 

Agenda 

 

Moderation: Dr. Hans-Jörg Barth 

Organisation: eza!, Stadtverwaltung Buchloe 

 

 

Begrüßung: Begrüßung durch Bürgermeister Robert Pöschl. Er erläutert 
kurz warum ein Konzept erarbeitet werden soll und die Wichtigkeit des 
Themas auch für die Verwaltung und 
bedankt sich, dass die Teilnehmenden 
der Verwaltung der Einladung gefolgt 
sind sowie bei Andrea Ruprecht und 
Herbert Spengler für Ihre Arbeit und die 
Organisation des Workshops. 

Die Klimaschutzmanagerin Andrea 
Ruprecht begrüßt die Teilnehmenden 
ebenfalls und stellt bereits erreichte 
Meilensteine beim Klimaschutz in 
Buchloe dar. Sie erläutert kurz wie Kli-
maschutzkonzept und der European 
Energy Award (eea) zusammenhän-
gen und warum die Stadt beim eea 
teilnimmt. Sie kündigt an, bald auf diejenigen Personen zuzukommen, de-
ren Zuarbeit für die Datenaufnahme im eea benötigt wird. 

 

  

Abb. 1 | Begrüßung 
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Impulsvortrag: Im Anschluss führte Dr. Hans-Jörg Barth in die Thematik 
ein und betonte insbesondere die wirtschaftlichen Aspekte wie Wertschöp-
fungsverlust und Kosten durch fossile Energieträger. Es wird deutlich, wa-
rum die Stadt eine neue Klimastrategie benötigt und weshalb dies auch 
aus wirtschaftlicher Sicht Sinn ergibt (Vortrag im Anhang).  

 

Mentimeter: In der ersten Arbeitsphase werden die Emotionen beim 
Thema Klimaschutz und Energiewende abgefragt. Mit der interaktiven Soft-
ware Mentimeter (menti.com) wurden Live-Umfragen durchgeführt. Es ent-
standen dynamische Wortwolken, durch welche die Visionen der Teilneh-
menden sofort visualisiert wurden. Auf der Wortwolke erscheinen mehrfach 
genannte Begriffe größer. Es ist die Zahl der Antworten zu sehen, ebenso, 
wie die maximale Anzahl der Nennungen für einen Begriff (der daher die 
größte Schriftgröße aufweist). Die Ergebnisse der Mentimeter-Befragung 
sind im Folgenden zusammengefasst und im Anhang 1 aufgeführt. 

Abb. 2 | Gute Stimmung beim Verwaltungsworkshop 
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Ergebnisse der Diskussion in den Kleingruppen: 
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Alle Teilnehmenden markierten mit einem Klebepunkt ihr bevorzugtes Szenario, 
bzw. die bevorzugten Teilszenarien. Auf diese Weise lässt sich ablesen, welche 
(Teil)Szenarien favorisiert werden. 

 

Ergebnisse der Diskussion den Kleingruppen: 

Die Ergebnisse waren in der Mehrzahl der Fälle differenziert. Es wurde generell 
der Wunsch nach dem ambitionierten-Szenario favorisiert, aber teils gleichzeitig 
auch dahingehend relativiert, dass die gesetzlichen Rahmenbedingungen aktu-
ell als große Hindernisse im Wege stehen und ein Erreichen unter diesen Be-
dingungen unrealistisch erscheint. Blieben die Rahmenbedingungen unverän-
dert, könne das ambitionierte-Ziel für Buchloe nicht erreicht werden. Aber ohne 
sich ambitionierte Ziele zu setzen, könne in der Stadt auch nicht so viel voran-
gebracht werden.  

Weiter ist der häufig genannte Wunsch nach einem starken Ausbau der Photo-
voltaik (insbesondere auf Dächern) als auch von Windrädern auffällig, obwohl 
die Höhenbegrenzung von 200 m durch das Militär kaum gelockert werden 
dürfte. Bedenken gibt es, was die energetische Gebäudesanierung angeht, da 
für das ambitionierte Szenario die notwendige Kapazität der Handwerksbetriebe 
aktuell nicht ausreiche und die finanziellen Hürden auch erheblich seien (Wirt-
schaftlichkeit!). Daher scheint die hohe Einsparung im Wärmeverbrauch nicht 
machbar. Trotzdem werden auch für das Wärme-Szenario vielfach die beiden 
Klimaschutz-Szenarien als Ziel bevorzugt. Hier (auf die Gewinnung von Um-
weltwärme) müsse ein Fokus daraufgelegt werden. Wärmenetze unter Einbe-
ziehung der Umweltwärme sollten eine Lösung sein. Hier hätte die Stadt auch 
die Möglichkeit sich aktiv einzubringen und (finanzielle) Bürgerbeteiligungen zu 
ermöglichen. 

 

Das jeweilige Gruppenfazit wird im Folgenden wiedergegeben: 

 

Gruppe 1 thematisiert den Konflikt zwischen nötigem Anspruch, welcher das 
ambitionierte Klimaschutz-Szenario einfordert und der aktuellen Rahmenbedin-
gungen, die ein Erreichen unmöglich machen. 

Gruppe 2 sieht den gleichen Konflikt. Eine 70%ige Elektrifizierung des Ver-
kehrs wird als unrealistisch eingeschätzt und man geht davon aus, dass Um-
weltwärme nur 35% der Wärme 2040 bereitstellt. 

Gruppe 3 sieht auch den Konflikt wie die ersten beiden Gruppen. Zusätzlich 
wird die Flächenkonkurrenz zwischen Nachverdichtung und mehr Stadtgrün an-
gesprochen. Ohne Verbesserungen im ÖPNV könne das Mobilitätsziel (Rück-
gang der Fahrzeugzahlen) nicht erreicht werden. Verhaltensänderungen bei der 
Bürgerschaft werden als schwierig zu erreichen eingeschätzt. Ein sehr starker 
PV-Ausbau wird als notwendig erachtet. 

Gruppe 4 sieht den gleichen Konflikt wie die Vorgängergruppen. Dennoch wird 
das ambitionierte Klimaschutz-Szenario favorisiert, da man sich hohe Ziele ste-
cken müsse, um mehr zu erreichen. Die erforderliche Sanierungsrate wird aller-
dings als Problem eingestuft, welches vermutlich nicht gelöst werden kann (da 
Handwerker fehlen). 
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E Dokumentation der Online-Bürgerbefragung vom 06.09. bis 
31.10.2024 
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